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den Namen der früheren herrichaftlichen Familie jo ausfprachen. Im Sahre 1599 jagt

e8 der Balatin Stefan JlEshäzy geradezu, daß „der tatarifche Chan mit all feinem Wolfe

zu Czobor-Szent-Mihäly überwinterte, welches die Tüirfen jeßo Zombor nennen“.

Und diefer Name ift dem Drt auch jpäter verblieben.

gur Beit der Fremdherrichaft war e8 zwar Hauptort eines Bezirkes, doch waren

außer der Bejahung von 50 Köpfen nur 13 ftenerzahlende Häufer aufgenommen. Nach

der Befreiung des Landes wurde e8 von Bunyeväczen und Serben befeßt. Nach der

 EMORELLIG Ft 
Hauptftraße und Comitatshaus zu Zombor.

Conjeription des Jahres 1699 beftanden jeine Einwohner aus 270 Bauern und 31 Gewerbe-

treibenden. Sie waren zwar fern von der Grenze, wurden aber trogdem unter die Grenzer

aufgenommen. Als die Militärgrenze aufgelöft wurde, wiederholten fich hier diejelben

Scenen wie in Maria-Therefiopel. Die jerbiiche Bevölkerung hatte jich an den bequemen

militärischen Dienft gewöhnt und wollte fich der Comitatsgerichtsbarfeit durchaus nicht

fügen, jondern wandte jih’ an Maria Therefia mit der Bitte, für fie einen privilegirten

Bezirk wie Jazygien und Kumanien zu jchaffen. Diejer Bezirk Hätte 9 Dörfer und 19 Bugzten

enthalten, welche heute lauter jelbftändige und volfreiche Gemeinden in der Umgebung von

Zombor find. Der damalige Ararial-Ingenienr Franz REdftedfte die Gemarkung Zombors


